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Amtlicher teil.
viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem unter dem Rinbviehbestande des Wilhelm Thomas
zu Flammersbach die Maul- und Klauenseuche amtlicĥ ftst-
aestellt ist, wird zum Schutze gegen dre Maul- und Klauen
keuche auf Grund der 88 18 flgd. des Viehseuchengesetzes vom
gg. -w 1909 (R.-G.-Bl. ©. 519) mrt Ermächtigung des
§>errn Mnisters für Landwittschaft, Domänen und Forsten und
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgende?
besttmmt:  ^

I.  Für das verseuchte Gehoft
1 An den Haupteingängen des Seuchengehöfts und an

den Eingängen der Ställe oder sonstigen Standorte , wo sich
seuchenkrankes oder der Seuche verdächttges Klauenvieh befin¬
det sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift
Maul - und Klauenseuche" leicht sichtbar anzubringen.

' 2. Das verseuchte Gehöft wird gegen den Verkehr mit
Tieren und mit solchen Gegenständen, die Träger des An¬
steckungsstoffes sein können, in folgender Weise gesperrt:

a) Ueber die Ställe oder sonstigen Standorte der verseuch¬
ten Gehöfte, wo Klauenvieh steht, wird die Sperre verhängt
(8 22 Abs. 1, 4 des Viehseuchengesetzes vom 29. Juli 1909,
R.-G.-Bl. S . 519). Auf die Schlachtung finden die Vorschrif¬
ten des 8 160 V. A. V. G. (R. St . A. v, 1. Mai 1912) An¬
wendung. Jedoch wird von der amtstterärztlichen Leitung der
Schlachtung (8 160 Abs. a. a. O.) Abstand genommen. Die
Bestimmungen des 8 160 Abs. 3 bis 6 a. a. O. sind auch
dann zu beqchten, wenn von dem Besitzer Vieh im Stalle
(Standort ) geschlachtet worden ist (Notschlachtung).

b) Die Verwendung der auf den Gehöften befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb des gesperrten Ge¬
höftes ist gestattet, jedoch insoweit diese Tiere in gesperrten
Ställen untergebracht sind, Irur unter der Bedingung, daß
ihre Hufe vor dem Verlassen des Gehöftes desinfiziert werden.

c) Die Hunde sind festzulegen.
ä) Geflügel ist so zu verwahren, daß es das Gehöft nicht

verlassen kann. Für Tauben gilt dies insoweit, als die ört¬
lichen Verhältnisse es ermöglichen.

Die Bestimmungen unter o und d finden auch Anwen¬
dung auf die benachbarten Gehöfte des obengenannten verstech¬
ten Gehöftes.

e) Die Einfuhr von Klauenvieh in das gesperrte Gehöft ist
verboten. Der Besitzer des Gehöfts oder sein Stellvertreter
ist verpflichtet, solche Einrichtungen zu treffen, daß Wieder¬
käuer und Schweine aus anderen Gehöften des verseuchte
Gehöft nicht betreten können. (8 57 der Bundesratsinstruktion .)

f) Das Weggeben von Milch aus dem Gehöfte ist ver¬
boten. Die Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige Ab¬
kochung oder eine andere ausreichende Erhitzung bis auf 85
Grad Celsius (8 28 Abs. 4 V. A. V. G.) stattgefunden hat.
Für die Abgabe von Milch an Sammelmolkereien, in denen
eine wirksame Erhitzung der gesammelten Milch gewährleistet
ist, können von mir Ausnahmen zugelassen werden.

g) Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abfuhr von Dünger und Jauche von Klauen-
vieh aus dem verseuchten Gehöfte dürfen nur mit Genehmi¬
gung erfolgen.

b) Futter - und Streuvorräte dürfen für die Dauer der
Seuche nur mit Erlaubnis des Landrats, und nur insoweit aus
dem Gehöfte ausgeführt werden, als sie nachweislich nach dem
Otte ihrer Lagerung und der Art des. Transpotts Träger des
Ansteckungsstoffs nicht sein können.

i) Gerätschaften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige Gegen¬
stände müssen, soweit sie mit den kranken oder verdächtigen
Tieren oder deren Abgängen in Berührung gekommen sind,
desinfiziett werden, bevor sie aus dem Gehöfte herausgebracht
werden. Milchtransportgefäße sind nach ihrer Entleerung zu
desinfizieren. (8 154 Abs. Io , § 168 Abs. le V. A. V. G.)

k) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus dem
Gehöfte ausgeführt werden.

l)  Bon gefallenen seuchenkranken oder der Seuche verdäch¬
tigen Tieren sind die verändetten Teile einschl. der Untersüße
samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlundes, Magens und
Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes und der Zunge
unschädlich zu beseitigen. Häute und Hörner sind nach 8 160,
Abs. 4 V. A. V. G. zu behandeln.

Erleichterungen von diesen Vorschttften sind nur aus zwin¬
genden wirtschaftlichen Gründen und nur mit Genehmigung
des Herrn Ministers zulässig.

II. Für die verseuchte Ortschaft.
Die Ortschaft Flammersbach nebst Feldmark wird zum

Sperrbezirk erklärt. Für den ganzen Bereich des Sperrbezirksgelten folgende Bestimmungen:
1. An den Haupteingängen des Sperrbezirkes sind Tafeln

mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Maul- -und
Klauen,euche-Sperrbezirk. Einfuhr und Durchlreiben von
Klauenvieh sowie Durchfahren mit Wiederkäuergespannnen ver¬
boten" leicht sichtbar anzubttngen.

2. Sämtliches Klauenvieh nicht verseuchter Gehöfte unter¬
liegt der Absonderung im Stalle , jedoch darf das abgeson¬
derte Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung entfernt werden
sofern unmittelbar vor der Ausführung der Tiere zur Schlacht¬
statte durch amtstierärztliche Untersuchung festgestellt wird,
daß der geprüfte Klauenviehbestand des Gehöftes noch seuchen-

T*'• “ * « « * Steilung der Genehmigung entscheidest
wenn die Schlachtung tm Seuchenort erfolgen soll, der Land-
RegierunApräswenst ^ Polizeibehörde, andernfalls der

Sofern dringende wirtschaftlicheGründe die Aufstab. ng oder die unernaer«Kränkte w ojac _s ._
bt»  uneingeschränkte Durchführung der Absonderung
scheinen laBen̂ r ^ ni^ t twr̂ u^ teR  Gehöfte untunlich er-
t^ rngen̂ uge'lassen'Ewerden̂ b"b X̂"^ XX"^ des Mnisters Erleich-

4. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
5. Schlächtern, Viehkastrierern sowie Händlern und an¬

deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Personen, die ein Gewerbe im Umherziehenausüben, ist das
Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von 'Klauenvieh
im Sperrbezirke, desgleichen der Eintritt in das Seuchen¬
gehöft verboten. In besonders dttnglichen Fällen kann die
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen.

6. Dünger und Zauche von Klauenvieh, ferner .Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art, ,bie mit solchem Vieh in
Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur
mit ortspolizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzuord¬
nenden Vorsichtsmaßregelnaüsgeführt werden.

7. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie
das Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist ver¬
boten. Dem Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchfahren
mit Wiederkäuergespannengleichzustellen. Die Einfuhr von
Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung kann von dem Land-
rat , in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde unter der
Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen er¬
folgt. Die Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder Zuchtzwecken
ist nur im Falle eines besonders drinngenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses mit Genehmigung des Regierungspräsidenten zu¬
lässig. In Seuchengehöfte darf die Einfuhr von Klauenvieh
auch ausnahmsweisenicht stattfinden.

III.
1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken oder

verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren, die Ausrüstungs-,
Gebrauchs- sowie sonstigen Gegenstände, von denen anzuneh¬
men ist, daß sie den Ansteckungsstoff enthalten (8 19 Abs. 4
bis 6 der Anweisung für das Desinfekttonsverfahren), find
zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitigen. Ferner ist
eine Desinfektion der durchseuchten und sonstigen Tiere, die
im Seuchenstall untergebracht waren, vorzunehmen. Der be¬
amtete Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen.

2. Auch die Personen, die mit krankem oder verdächtigen
Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich zu desinfizieren.

Strafbestimmungen.
10. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen¬

den Bestimmungen unterliegen den Strafvor¬
schriften der 88 74, 77 einschl . des Viehseuchenge-
se tze s v om 25. I u n i 1909(R.-G.-Bl. S . 519).

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Viehhändler sowie
die Besitzer der Nachbargehöfte von den verseuchten Gehöften
auf die vorstehenden Bestimmungen besonders aufmerksam zu
machen.

Dillenburg, den 27. August 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem bei je einem Schwein des Hermann Hain , Carl

Nickel und Ernst Waldschmidt in Frohnhausen die Maul - Und
Klauenseuche amtlich festgestellt ist, wird zum Schutze gegen
die Maul - und Klauenseuche auf Grund der 88 18 ff. des
Viehfeuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl. S . 519)
mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten und des Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

Für die verseuchten Gehöfte gelten die in der viehseuchen¬
polizeilichen Anordnung vom 27. August ds. Js . im Kreisbl.
Nr. 202 unter I. aufgeführten Bestimmungen.

Tie Ortschaft Fröhnhausen nebst Feldmark wird zum
Sperrbezirk erklärt . Für diesen gelten die unter II. der
vorerwähnten viehseuchenpolizeilichen Anordnung gegebenen
Bestimmungen. Im Uebrigen finden die in derselben vieh-
seuchenpoltzeilichenAnordnung unter 8—10 gegebenen Be¬
sttmmungen Anwendung.

Dillenburg , den 30. August 1915.
Ter König!. Landrat : I . V. : Men d t.

An die Herren Lehrer der ttreisschulinspektions-
bezirkei und 11. ,

Am Donnerstag , den 2. September, als am Sedantage
soll in den Schulen eine vaterländische Feier stattfinden und
der Unterricht ausfallen.

Dillenburg , ven 28. August 1915.
Ufer . L o tz.

Nichtamtlicher cell.
Des Reichstags Kriegsfitzung Im

zweiten Kriegsjahr.
Ju feiner Lebenszeit von mähr als 44 Jahren hat der

deutsche Reichstag noch niemals seine Hauptaufgabe , der
einheitliche Ausdruck des Volkswillens zu sein, so vollkommen
erfüllt , wie in diesem Kriege. Er zeigt das reine volle
Spiegelbild dessen, was in diesem Kriege das deutsche Volk
eint und was es will, und zwar nicht nur in den Reden und
Beschlüssen der Volksvertreter, sondern auch in den Kund¬
gebungen der Regierungsvertreter . Gesinnung und Wille
sowohl der Führer der Reichsregierung als auch der Reichs¬
tagsabgeordneten decken sich restlos mit dem Willen, den
Stimmungen und Gefühlen des gesamten Volkes. Alle
fühlen dasselbe: daß es um das deutsche Schicksal geht. Alle
eint dasselbe: das Bewußtsein, daß nur die deutsche Einigkeit
die deutsche Zukunft verbürgt . Alle wollen dasselbe : den
Sieg , den ganzen Sieg. Die kernhaften Sätze der fünften
Reichstagskriegsrede des Reichskanzlers, der zweiten des
Reichsschatzsekretärs: sie prägen nur vollwerttg aus , was in
der deutschen Volksseele unauslöschlich geschrieben steht: un¬
beugsam durchzuhalten, um, wie der Reichstagspräsident,
Dr . Kaempf, gesagt hat : „des deutschen Volkes Zukunft sicher¬
zustellen gegen alle Feinde und gegen alle Gefahren ".

Uns bleibt der Sieg ; das ist, kurz gefaßt, der Haupt¬
gehalt, das Schlußergebnis der Kriegstagung des Reichs¬
tages im zweiten Kriegsjahre . Wir müssen siegen; denn
die Feinde können uns unsere Volkskraft nicht nachmachen.
Unsere Feinde bieten alles auf, um nachzumachen, was Dr.
Helfserich „unfern gesamten wirtschaftlich-technischen Appa¬
rat " nennt, den Apparat , der „vor allem besteht in der le¬
bendigen Arbeitskraft unseres Volkes, die im Kriege für den
Krieg wirkt und schafft". Aber, so versichert mit gutem Recht
der Leiter unserer Reichsfinanzen, die Feinde können das
Vorbild der deutschen Kraft und Arbeit nicht nachmachen,
„so wenig, wie sie unser Heer nachmachen können". Denn
„dazu gehört mehr, als die aus der Not des Augenblicks
geborene Einsicht, dazu gehören Generationen von Schulung
und Zusammenarbeit und die eiserne Erziehung zur Pflicht
und Disziplin ; dazu gehört das in tausendjähriger Geschichte
zu Stahl geschweißte Volkstum. An diesem stahlharten deut¬
schen Volkstum werden ihre Zahl und Macht, werden ihr
Geld und ihre Tücke zerschellen. Wir tragen den Sieg in
uns". Wir müssen siegen, weil an der felsenfesten Wahrhaf-
ttgkeit unseres Volkswillens, an dem ehernen gerechten
Selbstbewußtsein unseres Gewissens zuletzt auch die Groß¬
macht der Lüge und der Verleumdung ohnmächtig zusammen¬
brechen muß.

Ter erste Beamte des Reiches hat nochmals den Beweis
geführt, daß die Behauptung unsrer Feinde, Deutschland
habe den Krieg verschuldet, nichts als eitel Luft und Lüge
ist. Er hat das mit der gebührenden rückhaltlosen Er¬
barmungslosigkeit bewiesen, die seinem Bekenntnis entspricht:
„Wir haben die Sentimentalität verlernt ." Wir haben uns
jeder Gefühlsschwäche entledigt . Darum hat der Kanzler
vor aller Welt die heuchlerische Verlogenheit der Volks-
Verführer und Volksbetrüger drüben an den Pranger ge¬
stellt. Fast übergroß war die deutsche Friedensliebe , aber
doch nicht groß genug, um das „Verhängnis dieses men¬
schenmordendenWeltbrandes " zu verhindern , weil England
den Vernichtungskrieg gegen Deutschland auf jeden Fall
wollte, weil Rußlands Eroberungssucht unersättlich war,
Frankreichs Rachegier sich nicht mehr stillen ließ. „Tie
Schuld", sagte der Kanzler, „werden sie in alle Ewig¬
keit nicht los."

Bis auf weiteres freilich müssen die Waffen sprechen.
Sie künden den Sieg auch über die Lüge und Verleumdung.
„Noch wiegen sich unsre Feinde in dem Selbstbetrug , daß
es ihnen gelingen könnte, uns durch Ermüdung und Er¬
schöpfung ihrem Willen zu unterwerfen . Solange aber die
Gegner sich nicht bequemen, aus der Tatsache unsrer Un¬
besiegbarkeit und unsrer Siege die Folgerung zu ziehen, sind
unsre Waffen unser einziges Mttel , sie zu überzeugen. So¬
lange wollen, müssen und werden wir weiter kämpfen und
jedes Opfer bringen, das der Krieg uns auferlegt ." Also
sprach der Reichsschatzsekretär. Genau dasselbe sagte der
Sprecher der Sozialdemokratie , Tr . David , mit den Wor¬
ten: „Unsre Gegner hoffen noch durch die Dauer des Krie¬
ges Deutschland wirtschaftlich zu schwächen. Da bleibt uns
nur übrig, diese Hoffnung zuschanden zu machen."

Die Tat des Reichstags, die hilft , diese Hoffnung zu¬
schanden zu machen, bildete die einstimmige Bewilligung
der von (ber Reichsregierung geforderten 10 Milliarden
Mark neuer Kriegskredite. Diese Großtat gesellt sich eben¬
bürtig zu den Wasfentaten draußen auf den Schlachtfeldern.
Zwei Sätze aus der Kanzlerrede erhellen die Größe und
Tragweite dieser Taten : „Wir haben starke Armeen zu
neuen Schlägen frei", — „Stolz und furchtlos, im festen
Vertrauen auf unsre herrlichen Truppen , können wir in
die Zukunft sehen." Und dazu tritt ein drittes Kanzler¬
wort, das die Urquelle unsrer Sieghaftigkeit und Sieges-
gewltzheit aufweist: „Dieser Krieg hat es an den Tag ge¬
bracht, welcher Größe wir fähig sind, gestützt auf bie‘eigene
sittliche Kraft."

„Ein Neues mutz entstehen." Das fordert der Reichs¬
kanzler, mit dem gesamten deutschen Volke. Die Grundlage
des Neuen aber ist „die unantastbare starke Stellung Deutsch¬
lands ". Sie ist unser Kriegsziel. Ties Kriegsziel bedeutet
aber zugleich Friedensziel . Tenn , so sagt der Kanzler
wiederum im Einklang mit dem deutschen Volke, „wir wol¬
len sein und bleiben ein Hort des Friedens , der Freiheitder großen und kleineren Nationen ".

De«?K«?«es.
Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 28. August. (Amtlich.)

westlicher ilriegrschauplatz:
Ein französischer Handgranatenangriff a

Ltngekopf (nördlich von Münster) wurde abge wiese
Auf einem großen Teil der Front war die Tätigte

der Artillerie und der Flieger  sehr rege.
Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg O st e nd e , Mi i

delkerke und Brügge . In Müllheim (Baden ) wurd,
3 Zivilpersonen  durch Fliegerbomben getötet.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des .Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In den Gefechten  nordöstlich von Bausk und S chöi

b e r g ist der Gegner geworfen.
Neber 2000 Russen

wurden gefangen  genommen, 2 Geschütze und 9 Mo
schinengewehre erbeutet.

Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer Front zw
scheu  Radsiwilisch ki und Swjadosze wurden  abge
schlagen.



Südöstlich von Kowno schreiten die Truppen des
Generalobersten von Eichhorn siegreich weiter dor.

Zwischen dem Bobr und dem Bialowieskaforst
wird verfolgt. Die  Stadt Narew ist besetzt.

Heeresgruppe des G en e ral f eld ma r scha l ls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im  Vordringen in den Bia¬
lowieskaforst und über die  Lesna - Prawa , deren öst¬
liches User am Unterlauf sie bereits  gewonnen hat.

Heeresgruppe 'des General seid marschalls
von Mackensen.

In der Verfolgung ist die  Straße Kamieniec - Li-
towsk - Mysczyce überschritten. Zwischen dem  Mucha-
wiec - und Pripjet - Fluß treiben unsere Truppen den
geschlagenenFeindvor sich her. Deutsche Reiterei  warf
gestern bei  Samary (an der Straße Kowel-Kobryn) eine
feindliche  Kavalleriedivision.

Südöstlicher«riegrschauplatz:
Unter Führung des Generals Graf Bothmer haben deutsche

und österreichisch-ungarische Truppen gestern an der  Zlota-
Lipa nördlich und südlich von  Brzezany die russrschen
Stellungen durchbrochen . Nächtliche feindliche Gegen¬
angriffe wurden blutig abgewiesen. Heute früh  gab der
Gegner nach weiteren Mißerfolgen  den Wider st andauf.
Er wird verfolgt.

Ober ste Heeresleitung.
(Radsiwilischki liegt etwa 10 Kin. östlich Schönberg. Swia-

dosze etwa 80 Km. östlich Poniewiec.)
Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Amtlich.)

Vestlicher Uriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südöstlich von Kowno  wurde hartnäckiger feindlicher

Widerstand gebrochen; unsere Truppep folgen den wei¬
chenden Russen. „ . _ . ,

Da« Waldgelände östlich von Augustow r,t durch¬
schritten,  weiter südlich wurde in der Verfolgung dre
Linie Dombrowo - Gorodok - Narewka -Abschnitt (öst¬
lich von der Stadt Narew) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die durch den B ial  o wi e ska - Fo  r st verfolgende Heeres¬
gruppe nähert sich mit ihrem rechten Flügel Scereszowo.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls  >
v o n M a cken se n.

Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die
Linie Poddobno (an der Straße nach Fruzana) - Tewli-
Kobryn  gedrängt . , . . , ._

Unsere von Süden her durch das Sumpsgelände Vordringen^
den Verbände haben den Feind bis nahe vor Kobryn ver-

Mit einer Roheit, die unsere Truppen und unser Volk
mit tiefem Abscheu erfüllen muß, haben die Russen zur Mas¬
kierung ihrer Stellungen Tausende von Einwohnern,
ihre eigenen Landsleute, darunter viele Frauen und Kinder,
u n se r e n A n gr i f se n en t g e g e n g e t r i e ben. Ungewollt
hat unser Feuer unter ihnen einige Opfer gefordert.

Südöstlicher lkriegrschauplatz:
Tie verbündeten Truppen haben den gestern geschlagenen

Feind über die Linie P om o rz an y - Ko ni u chy - Kv-
zowa und hinterden Koropiez - Abschnitt zuruck-
geworfen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche bericht.

Wien,  29. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Unsere Erfolge östlich Wladi-

mir - Wvlynski und an der Zlota - Lipa  haben in einer
Front von 250 Kilometer den Widerstand des Geg¬
ners gebrochen . Der Rückzug der Russen  ist überall
durch brennende Ortschaften und zerstörte Ansiedlungen gekenn¬
zeichnet. Die Zahl der in unseren Händen gebliebenen Ge¬
fangenen erhöhte sich auf 10 000 . Die Truppen des Generals
der Kavallerie Freiherr v. Pflanzer -Baltin , durch deren vor¬
gestrigen Durchbruch die kroatischen Regimenter und das In¬
fanterie-Regiment Nr. 52 wieder Proben ihrer Tapferkeit ab¬
gelegt haben, folgen dem Feind auf Buczacz.  Die aus
deutschen und österreichisch-ungarischen Kräften zusammenge¬
setzte Armee des Generals Gras Bothmer dringt über Pod-
h a se e und gegen Z b or o w vor. Die von den Russen in
Brand gesteckte Stadt Zborow  ist im Besitze der Armee
des Generals der Kavallerie v. Böhm-Ermolli . Die Kavallerie
des Feldzeugmeistersv. Puhallo warf mehrere feindliche Nach¬
huten und blieb dem gegen die Festung L u ck weichenden Feind
auf den Fersen. Bei Kobryn,  wo unsere Verbündeten
weiter Raum gewinnen, stehen den Russen nur mehr die Wege
nach Nordosten offen. Oesterreichisch-ungarische Kräfte erreichten
in der Gegend von Szereszowo  den Südostrand von Bia-
lowieska - Puszcza.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die vereinzelten Angriffe der
Italiener an der Iso nzo front  nahmen gestern an Um¬
fang und Heftigkeit zu, erzielten aber wie gewöhnlich nir¬
gends einen Erfolg. Im Abschnitt von Doberdo  wurde
spät abends ein von starkem Artilleriefeuer vorbereiteter An¬
griff auf den Monte dei Sei Busi  abgeschlagen. Vor¬
mittags stürmten zwei Mobilmiliz-Regimenter viermal den
Monte San Michele,  drangen an einigen Stellen in
unsere Gräben ein, wurden aber überall unter schweren Ver¬
lusten wieder h i n au s gew o r f e n. Gegen den Brücken¬
kopf von Görz  eröffnete 'der Feind vor einiger Zeit emen
Sappenangrisf ; unsere Geschütze und Minenwerfer zerstörten
jedoch alle näher an unsere Front herangezogenen Sappen.
Der Brückenkopf von Tolmein  stand den ganzen Tag unter
heftigem Geschützfeuer; diesem folgte ein von zwei Regimen¬
tern und zwei Alpini-Bataillonen geführter Angriff, den un¬
sere Truppen im Handgemenge abschlugen.  Ebenso er¬
folglos  waren einzelne gegen die Brücke westlichT ol m ei n
und den Raum nördlich dieses Ueberganges angesetzte Vorstöße,
sowie vier Angriffe auf die Front Mrzli - Vrch - Sljemme.
Auch der gegen den Raum von Flitsch mit beträchtlichen Kräften
versuchte Angriff kam zum Stehen . Hier wie überall blieben
unsere Stellungen fest in der Hand ihrer Verteidiger. An der
Kärntner Front  ist es ziemlich ruhig. Im Tiroler
Grenzgebiet  dauern die Geschützkämpfe mit wechselnder
Stärke fort.

Wien,  2«. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Unsere in Ostgalizien stehenden

Armeen haben gestern die seit Wochen ausgebaute russische
Front an der Zlota - Lipa  an mehreren Stellen durch¬
brochen.  Sie kämpfen hierbei auf dem Ehrenfelde der
ersten großen Schlachten, die zu Beginn des Krieges östlich
und südlich Lemberg ausgekämpft wrirden und sich in diesen

Tagen zum erstenmale jähren. Sowohl östlich von Przemhsiany
als auch westlich von Podhajce und von Monasterzyska dmngen
wir in die feindlichen Linien ein. Zwischen Gologorh und
Brzezany  wurden die russischen Stellungen in einer Aus¬
dehnung von 30 Kilometern genommen, wobei zwischen Gvlo-
gory und Dunajow österreichisch-ungarische Regimenter und
nächst Brzezany unsere und deutsche Truppen stürmten. Der
geschlagene Feind, der 20 Offiziere und 6 00 0 Mann
als Gefangene zurückließ, versuchte vergebens, die verlorenen
Positionen durch Gegenangriffe wieder zu gewinnen. Er mußte
das Schlachtfeld räumen und trat heute früh an der ganzen
Front den Rückzug  an . Auch östlich von Wladimir-
Wolhnski  kam es zu Kämpfen größeren Umfanges. Die
Armee des Feldzeugmeisters von Puhallo warf den Feind
in der Richtung gegen Luck zurück und hat die Verfolgung aus¬
genommen. Nördlich der Pripjet -Sümpfe nähern sich unsere
Verbündeten der Stadt Kobryn  von Süden und Westen.
Die bei Kamieniec-Litowfk kämpfenden österreichisch-ungari¬
schen Streitkräfte schlugen den Feind aus seinen Stellungen
nördlich und östlich, dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der küstenländischen
Front  versuchte der Feind heute nacht und bei Morgengrauen
an mehreren Stellen anzugreifen. Er wurde überall abge¬
wiesen; so östlich Polazzo und San Martins auf der Hoch¬
fläche von Doberdo,  dann an unseren Höhenstellungen nörd¬
lich des Tolmeiner Brückenkopfes.  Im Raume von
Flitsch  dauert das Gefecht fort. In Tirol  gehen die Ita¬
liener nördlich des Sugana -Tales näher an unsere Stellungen
heran.

Der türkische amtliche bericht.
Konstantinopel,  28 . Aug. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dard  a n ell  e n fro nt  griff der Feind
in der Gegend von Anaforta  am 27. August nach artille¬
ristischer Vorbereitung zu Wasser und zu Lande unseren rechten
Flügel bei Kiretsch Tepe und unser Zentrum südlich Asmakdere
an/Er  wurde an beiden Orten unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen,  ohne irgend einen Erfolg er¬
zielt zu haben. Bei Kiretsch Tepe  vernichteten wir ein
feindliches Bataillon . Unser Zentrum griff der Feind drei¬
mal an. Wir wiesen ihn jedesmal mit schweren Ver¬
lusten zurück.  Unsere ArtiNerie traf wiederholt einen
feindlichen Kreuzer und ein Transportschiff.  Bei
Art  B u r n u auf dem rechten Flügel fand in der Nacht vom
26. zum 27. August wiederholt Bombenwerfen statt. Unsere
Artillerie beschädigte ein feindliches Transportschiff und einen
Schlepper. Bei Sedd ül Bahr das gewöhnliche Artillerie-
und Jnfanteriefeuer . Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Besonderes.

* * •

Die amtlichen berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. August

lautet : Nachmittags:  Im nördlichen Abschnitt unserer
Front war das Geschützfeuer in der Nacht weniger lebhaft, da¬
gegen war es im Gebiet von Rohe  und auf den Hochflächen
zwischen der Oise und Aisne sehr lebhaft. In der Cham¬
pagne,  vor Auterive-sur-Suippe wurde ein Vorstoß deut¬
scher Aufklärungstruppen zurückgewiesen. In den Argonnen
nur Minenkampf und kleinere Zusammenstöße, bei denen wir
die Oberhand behielten. In den Vogesen  verbesserten wir
unsere Frontlinie und richteten uns auf dem Kamme zwischen
Sondcrnach und Landersbach ein, wo wir uns mehrerer deut¬
scher Schützengräben bemächtigten; ein feindlicher Gegenan¬
griff wurde vollständig abgewiesen. Am 26. August bewarfen
unsere Flugzeuge im Woevre St . Baussant und Essey mit
Bomben, in den Argonnen wurde der Bahnhof von Jvory
(Sivrh-sur-Meuse?) und Cierges (Forges?) beworfen, zur Er¬
widerung auf den Angriff deutscher Flugzeuge auf Clermont-
en-Argonne, wo Aviatikflugzeuge Bomben geworfen hatten,
aber weder Verluste noch Schaden anrichteten. In der Nacht
zum 27. August warf eines unserer Flugzeuge etwa zehn Gra¬
naten auf die Fabrik für erstickende Gase in Dörnach. Am
27. August vormittags bewarf ein Flugzeuggeschwader den
Bahnhof und die Umformerstation von Müllheim im Groß¬
herzogtum Baden; alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim.
- Abends:  An vielen Stellen richtete unsere Artillerie
ein besonders wirksames Feuer gegen die feindlichen Stellun¬
gen. Nördlich von Arras  wurden Stücke deutscher Schützen¬
gräben, Munitionslager und zwischen der Somme und Oise
ein feindliches Lager zerstört. Der Feind schoß aus weiter
Entfernung sieben Granaten in die Stadt Compiegne, die
einigen Schaden anrichteten, eine Krankenpflegerin töteten
und eine andere schwer verletzten. Die Dörfer Blenod lez
Pont -ä-Mousson, Thann und Alt-Thann wurden von den
Deutschen heftig beschossen. Im Gebiet von Ammertzweiler ver¬
ursachte unser Feuer mehrere Brände. — Vom 28. August
abends:  Starke wirksame Beschießung der deutschen Schützen¬
gräben im Gebiete von Nieuport-Het Sas . Nördlich von
Arras  und östlich der Straße nach L i l l e Kämpfe mit Bom¬
ben und Schützengrabenkampfwerkzeugen, wo unsere Batte,
rien Bombardementsversuchedes Feindes in La fille morte,
Marie Therese, St . Hubert und Four de Paris anhielten.
Kanonade im Priesterwalde, im Walde von Paroh , in den
Vogesen (Abschnitten Chaplotte und Launois). Gestern vor¬
mittag 10 Uhr flogen sechs deutsche Flugzeuge nach dem Ge¬
biete von Soissons ab und drei nach dem Gebiete von Com¬
piegne. Sie richteten ihren Flug gegen Paris , konnten ihr
Ziel erreichen und warfen einige Bomben auf Nogent-sur-
Marne, Mont-Moredny, Montfermeil, Ribecourt und Com¬
piegne ab. Nur in der letzten Stadt wurden Opfer gemeldet;
zwei Krankenwärterinnen und ein Kind wurden getötet- Die
feindlichen Flugzeuge wurden, sobald sie bemerkt wurden,
an den verschieoenstenn Punkten ihres Weges sofort beschossen
und von den unseren verfolgt. Der Kommandeur eines unserer
Frontgeschwaderverfolgte eines der deutschen Flugzeuge in
3600 Meter Höhe und holte es nördlich von Senlis herunter.
Das deutsche Flugzeug und sein Pilot wurden verkohlt auf¬
gefunden.

Der russische amtliche Bericht  vom 27. August
lautet : In der Gegend von Riga  keine Veränderung. In
der Gegend von Bausk und Birshi  nach Friedrichstadt hin
führte der Feind im Laufe des 35. und 26. August seinen
starken Angriff gegen unsere Truppen fort, die diese Gegend
verteidigen. Hartnäckige Kämpfe, die sich im Laufe der letzten
Tage entspannen, wurden auf den Straßen nach der Gegend
südlich von der Eisenbahn Taüerkaln-Neugut geliefert. In
der Gegend von Dünaburg  und nördlich der Eisenbahn
Dünaburg-Poniewiec bedrängten unsere Truppen am 26.
August die Deutschen auf der Front Ponedeli-Skowieschki. Aus
der Gegend bon Wilna  witd vom 25. August keine beson¬

dere Veränderung gemeldet. Am mittleren Njemen und auf
der Front zwischen den Quellen des Bobr und Pripjet dauert
der Rückzug unserer Truppen unter dem Schutze von Nachhut¬
gefechten an. Sehr heftige Versuche der Deutschen, in der
Nacht vom 26. August und während der folgenden Tage
die Offensive in der Gegend von Bialystok und nördlich dieser

ftadt aufzunehmen, wurden mit Erfolg aufgehalten u.ch
kosteten dem Feinde große Verluste. Bei Brest - Litowss
sprengten wir die Befestigungen und Brücken gemäß dem etr Kon st
haltenen Befehle in die Luft. Unsere Besatzungstruppenvex-strd gemett
einigten sich mit der Feldarmee. .In Galizien keine bedeu- eubab â
tenden Veränderungen. — Vom 28. August: In der Gegen- von Sn
von Riga  keine Veränderung. In der Richtung auf Fried-  dere Kre:
richstadt  hielten die hartnäckigen Kämpfe an . Der Fein-tzrch die i
versuchte die Eisenbahnlinie Kr e uzb urg - Mita  u zu über, eiterte K
schreiten. An den Straßen nach Wilna,  am rechten UfnUN welcher
der Wilija und zwischen Wilija und Njemen entwickelte de,Dn ins M
Feind während des 26. und 27. August eine Angriffstätigkeih haluppe v
die durch unsere Gegenangriffe aufgehalten wurde. Am mitprbeuler. ^
leren Njemen und zwischen Bobr und Pripjet  setzten dem Tei

Truppen am 26. und 27. August ihren Rückzug fort unM anderen

L

sere tro
diewehrten die feindliche Offensive ab. Der Feind versuchte Hartz>wbm

näckig in den Richtungen nördlich von Bialystok, am Wes-, iglrch,
rande des Waldes von Bialowiesch an den Straßen nachdr Mann g
Kobryn vorzudringen. Am rechten Ufer des Bug begann bet . 0 1
Feind am 26. August aus der Gegend von Wladimir-WolynfM^ erfahr
in der Richtung nach Totschin, westlich von Luzk gegen*ltnPT fcet
Lekatfchi am Fluß Luga und gegen Poritzk vorzugehen,
entwickelten sich Kämpfe an dieser Front . An der Frp
vom Bug zur Zlota - Lipa  und am Dnjestr versuchte
Feind in der Nacht zum 27. August und am darauffolgenve»i
Tage gleichfalls unsere Front an vielen Abschnitten anzugreD L e m be
fen. Seine Offensive wurde besonders hartnäckig in der GHsthjcn übe
gend nördlich von Brzezany und westlich von Podhajcze ge-wmben ab
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vom westlichen Kriegsschauplatz.
Haag,  29 . Aug. I o f f r e hat einen Armeebefehl

lassen, indem er seinen Truppen die Notwendigkeit ei
neuen Winterfeldzuges  ankündigt . Gewissermaß
als Trost ist dieser Ankündigung die Mitteilung beigefü
daß dieser Winterfeldzug sich zum größten Teil in
Rheingegend abspielen werde.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  29 . Aug. Die russische

Beförderung privater Briefe und Telegramme
zirken westlich der Bahnlinie Wilna-Ostrog eingesteflt.
russischen Weslbahnen fahren seit Montag nicht mehr
Wilna, sondern werden von Petersburg über Witewsk geleitetk L o n d o
Das Gouvernement Estland wurde unter militärische LeituHldct autki
gestellt. Dfecht bei

Kopenhagen,  29 . Aug. Nach Meldungen aus Pete
bürg spricht die Presse offen die Befürchtung einer Landun
der Deutschen an der finnischen Küste  aus , die in U
bindung mit dem Projekt eines deutschen Vormarsches
Petersburg stehen sollen. In Finnland sei die Erklärung
Belagerungszustandes bevorstehend.

L o n d o n , 28. Aug. (W.B.) Tie „Daily News" schrei,
ben in einem Leitartikel : Der Fall der stärksten russische»'
Festung so bald nach der Einnahme von Warschau, Nowv-̂ - ^ ^ hl
georgiewsk und Kowno gibt dem gewaltigen Glückswechsa^ -^ n£
in Rußland seit Ende April , als die Bewegung gegen de» P ^ «r
Tunajec begann , ein starkes Relief. Es wäre töricht, bi*
Größe dieser Leistung herabzusetzenund unsere schwere En!
täuschung darüber leugnen zu wollen. Die Lage  ist z
sellos kritisch.  Die russische Armee ist von ihrer Hw
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stadt abgeschnitten und hat nur noch eine Rückzugslinieoft
Wenn die Armee Linsingen das Hindernis der Sümpfe i
Pripjet überwindet , entsteht die ernste Gefahr, daß der lin
Flügel des russischen Heeres ausgerollt wird. — Trotz dies
Erwägungen kommt der Artikel zu der optimistischenAu
fassung, daß der Feind sein Hauptziel, die Vernichtung bei
russischen Heeres im freien Felde, nicht erreicht habe u«
daß „das deutsche Abenteuer" ebenso enden werde wie
Unternehmen Napoleons 1812.

Haag,  29 . Aug. Tie „Times" melden aus Petersburg,
die russischen Zivilbehörden räumen Wilna uni
Dünaburg.  Die Deutschen rücken mit großen Stress
kräften gegen Siventa und die Eisenbahn nördlich Wilna
um die russischen Truppen abzuschneiden. Infolge der
drohung der russischen Verbindungslinien fliehen die ruß
scheu Truppen über den Mittellauf des Njemen zurück.

Moskau,  29 . Aug. (W.B.) Dem „Rußkoje Slov
ging von höchst autoritativer Stelle ein Bericht über
Kriegslage  zu . Danach ist infolge des Falles ool
Kowno mit der baldigen Einnahme Wilnas  Dur«
die Deutschen zu rechnen. Dadurch ginge die Haupteis«
bahn nach Petersburg verloren.  Es blieben zp
Linien zum Rückzug übrig . Petersburg selbst sei ni
bedroht, da bereits alle Maßregeln getroffen seien,
dem östlichen Kriegsschauplatz trete jetzt eine UmgruH
pierung der Heeres stärken  ein . Ter Augenblii
in dem dem deutschen Vordringen Einhalt geboten werll
käme bald. Augenblicklich sei Rußland bis zur Regelung d«
Munitionsfrage zur Defensive gezwungen. Den Westmäch
sei kein Vorwurf zu machen, da die westliche Front jetz
ebenso wie Galipoli von eisenbetonierten Gräben, wie
einer Festung, durchzogen sei. Deshalb seien nur mete
weise Erfolge möglich. Daher sei aber auch die Lefk
n u n g der Dardanellen nicht bald  zu erwarte
(Aha !) „Rußkoje Slowo " gibt ein Bild von dem fort
baren Elend der Flüchtlinge, die in unendlichen Reihen
Chaussee Brest-Litowsk nach Moskau dahinziehen und
reits sieben bis acht Wochen unterwegs sind. Alle Kind
seien krank, Männer und Frauen sehen wie vagabondierev
Zigeuner aus, da sie acht Tage und Nächte den Unbild
der Witterung ausgesetzt seien. Sie äußerten sich
willig  über die zwangsweise Verlassung der Heimstatt
Viele, besonders Kinder, stürben unterwegs. Die Flüchtling
sehnten sich nach Transporten mit der Eisenbahn.

Die Kampfe um Me Dardanellen.
London,  28 . Aug. (W.B.) Der militärische Mit

beiter der „Morning Post" schreibt über die Unternehmt
den Dardanellen : Die neue Landung  ist ein
spiel, wie die bestausgearbeiteten Pläne versagen könt
Alles ging programmäßig ; aber als die Australier
heftigen Kämpfen die beherrschenden Hügel von Sari *
und Chunuk Bahr genommen hatten und nur mehr ein W
rücken von der Sulvabai her nötig war . um die Höhen
Anaforta zu nehmen, trat aus bisher unbekannten Grün
eine Stockung des ganzen Unternehmens ein. Der Vormar
wurde aufgehalten und Fortschritte gegen die Höhen
Anaforta unterblieben . Die Höhen sind inzwischen von
Türken besetzt worden. Ein erneuter Angriff der Austra
kam trotz Verstärkung nicht vorwärts . Das Ergebnis
daß seit Ende April die Stellung oberhalb von Kaba TI
bis jenseits der Sulvabai ausgedehnt wurde, während,
Türken noch immer die beherrschenden Höhen behar
Ter Mtarbeiter schließt: Die Türken haben mft Hilfe
deutschen Organisation eine größere Kraft, als erwartet,
wickelt.
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»nstantinopel,  28 . Slug. (W.B.) 2lus Smyrna

die am 25. Aug.
Kos, süd-

e r t e. Dervon LMyrna , uimmuu'K-n '-“, v - -
Kreuzer versuchte ihn flort zu machen, wurde aber

e
)I

Meer, um «ruf den Kreuzer zurückzukehren. Die

her*  Meuzer ueiiuu/it 0+* --
v w rdi  die türkische Artillerie daran gehindert. Ter ge

FeiichDrch ^ [jejj eine bemannte Schaluppe nieder,ru eirerte Kreuzer ließ eine oemanm-
L „ sicher vier Mann getütet wurden, die Uebrigen )Pran
f 'L l „ ins Meer, um auf den Kreuzer zurückzukehren. Die
‘ iEt -{.yjne wurde sodann von den Türken samt. den Waffen

-utet 8 Mann der Besatzung des Kreuzers , die sich
dem Verdeck befanden, wurden getötet , ebenso vier Mann

5 anderen Kreuzers . Bon türkischen Soldaten geworfene
»mben trafen den gescheiterten Kreuzer, doch war es un-
,lich, die Wirkung festzustellen. Türkischerseits wurden
Mann getötet und einer verwundet.

* Konstantinopel , 28. Aug. (W.B.) Die „Agence
StÄia erfährt aus Bagdad , daß die England er  in dem
ü>olynst . Binder Buschir über 2000 Mann verlorengeaenE. _ _ ~

S &en. Die Erregung der Eingeborenen dauere an

Frô oßer

Ein7UVC ÜU4JWHVJ VVV V » vö wvvv . . v » v  v - v*. ». ——>
„ Teil der Eingeborenen wandere aus der Gegend
Bender Buschir aus.

ver Luftkrieg.

ota-Li

gege,wnpl
hen.
r •
rchte berf”
olgenöM
rnzugre» Lembe rg,  28 . Aug . (W.B.) Am 25. August abends
der GMci-jxn über der Stadt ein russischer Flieger,  der

ijcge gk-ivmben abwarf. Vier Eisenbahnbeamte wurden getötet.
Flieger wurde scharf beschossen und floh schließlich

einem aufsteigenden österreichischen Flieger.
Der llnterseebootskrieg.

Frankfurt  a . M., 28. Aug. Tie „Frankfurter Zei-
g" meldet aus Amsterdam vom 28. August : Das „Vader-
D" berichtet: Reisende des Dampfschiffes „Ryndam ", das
(er Tage aus Newhork zurückkam, teilen mit, daß am
auf der Höhe der Scilly -Jnseln ein englischesTrans-
rtschiff mit kanadischen Truppen torpe-
e r t worden ist. Von den 2000 Mann an Bord sollen
lefähr 1000 gerettet worden sein.
Haag,  29 . Aug. (T.U.) Die „Times " melden : Der

l,atĤglische Dampfer „Behl  e" ist von einem deutschen Un-
odß- Êboot versenkt  worden,llt . D« ' '

ehr na» Der « rieg über §ee.
geleitüK London,  28 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Bureau
LeituHcldct amtlich aus Nairobi  unter dem 20. Juli über das

fecht bei Mbugani  am 14. Juli : Aufklärungstruppen
Maklau  warfen den Feind , der 2000 Mann stark

; unter schweren Verlusten zurück. Die Tätigkeit seiner
:posten macht sich an der Ugardabahn  und im Be-

am Tsaro wieder bemerkbar. Neue Unternehmungen
n die Bahn sind möglich. Eine feindliche Patrouille

rde am 18. Juli bei Mzima zerstreut.
«leine Mitteilungen.

Paris,  29 . Aug . (W.B .) Meldung der Agence Havas.
Befehl der Regierung ist der Flieger Gilbert am

7 nach der Schweiz zurückgekehrt.
5 ! " ^ Petersburg,  29 . Aug . (W.B.) Dem „Rjelsch" zu-
.bestreiten  die rechtsstehende Presse und maßgeben¬
ist ’ml n StcUen  die Richtigkeit der Gerüchte der Be freiung

- ’™!i r Juden  von den einschränkenden Bestimmungen . Auch
•fTZJ Gouverneure,  deren Absetzung versprochen worden
üoie am'" ' wirtschaften weiter , wie bisher . Es müsse, schreibt das
h»r linli ' energisch darauf bestanden werden, daß die Regierung
w di« festes Programm erlasse, von dem sie nicht abweiche.
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Die neue Kriegsanleihe.
Berlin,  28 . Aug. Es bestätigt sich, daß die neue
oz . Kriegsanleihe  zum Kurse von 99 Prozent

- luskommen und ebenso wie die beiden Emissionen bis
:ersburg,m 1. Oktober 1924 unkündbar  sein wird. Die Stück
a ^ undllen diesmal mit Zins laus  erst vom 1. 'April 191k

Ltreitz ausgegeben werden, sodaß der erste Zinsschein am 1. Okt.
ilna vor,10 verfällt . Es werden mithin die Zinsen für ein halbes

vorweg gezahlt . Das geschieht, um für den Druck der
rheicherne Zeit zu gewinnen . Allerdings ist die Aus
J *?1! Zwischenscheinen in Aussicht genommen, aber nur
stucke von 1000 Mk. ab. — Die Veröffentlichung
, ^ f neuen  Kriegsanleihe ist für den
.ptember m Aussicht genommen . Die Z e ich n u n g fin-
vom 4.- 22. September statt.

Bon der Reichsbank.

^der rm vergangenen ^Monar abgehaltenen Zusammen-
de» Zentralausschusses gestaltet haben ^ er Präsi-

^fr ^ ediwen ^ Ewng als nach Me vor übe

Ein neuer Berbündeter der Zentralmächte.
Berlin.  28 . Aug . Tie „Voss. Ztg." bringt aus der

bulgarischen Staatsmannes einen
fttelt ^„Bulgariens Erwartungen ". Darin heißt

’l*. ° r einigen Tagen zustande gekommene Abschluß
turkr,ch - bulgarischen Verhandlungen  ist
ler ckŝ den" Tragweite ; denn er bedeutet nichts

kTa re ""zweideutigen entschiedenen Uebertritt
lgarrens  aus die Seite der verbündeten iken-
l machte.  Im Zusammenhang damit steht auch die
nnung des neuen Kriegsministers General ^ chekow
« turftsch- bulgarischen Verhandlungen zu Endllührw

V ” * * * * " DCr  deutscĥ unLn
* 9l[ " -taa) arlebem  wag noch offiziell von einer bul-

"n Neutralitätspolitik gesprochen werden; tatsächlich
schon setzt die Bulgaren als Deutschlands

^st " r « lchs Verbündete  betrachtet werden
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des Großen entgegensetze» .

Die Ziele der Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 28. Aug . (W.B .) In Besprechung

eines Artikels der „Franks. Ztg." über die Vorteile , welche
die Türkei  aus dem Kriege ziehen werde, fragt
„Sabah ", welches die Grenzen der türkischen Integrität seien.
„Sabah " führt aus , daß jede Spur Englands von der süd¬
lichen Küste Arabiens bis zum persischen Golf verschwin¬
den  und die natürlichen Grenzen der Türkei im Kaukasus
wiederhergestellt werden müssen. Die Besetzung Zyperns,
sowie des die Küste Kleinasiens beherrschenden Todekanesos
müsse aushören.

„Deutsche Wühlereien ." ^
^London,  29 . Aug . (W.B .) Der Berichterstatter der

„Times " in Petersburg  klagt in einer Depesche vom 26.
August über heimtückische deutsche Wühlereien in
Rußland,  die dahin gingen , Gerüchte zu verbreiten , um
die Armee zu entmutigen und das Vertrauen der Oeffentlich-
keit zu erschüttern. Diese Umtriebe seien seit dem Falle War¬
schaus mit wachsender Geschicklichkeit und Kraft, sowohl im
Heere als auch in allen Petersburger Kreisen ins Werk gesetzt
worden . Tie Absicht sei, die Soldaten und das Publikum zu
überzeugen , daß der Sieg unmöglich sei und daß die Alliier¬
ten Rußland im Stiche ließen . Die andauernde Notwendig¬
keit des strategischen Rückzuges habe dem Feinde Gelegenheit
gegeben, wirksam und glaubhaft zu arbeiten , sodaß heute
gewisse Leute in Rußland die Lage als unheilbar , verwirrt
und düster ansehen . Man verbreite Gerüchte, daß der An¬
griff  der Alliierten an der We st front  endgültig auf-
ge  g eb  e n sei und daß die höchsten Stellen insgeheim Frie¬
denspläne  erwägen.

Gouvernement Polen.
Posen,  28 . Aug . (W.B.) Meldung des „Posener Tage¬

blatt ": Für das ganze unter deutscher Verwaltung stehende
besetzte Gebiet im Osten  wird ein Generalgouver¬
neur  bestellt . Als solcher ist General v. B e s e l e r ernannt
worden . Zum Chef seines Stabes wurde Generalmajor von
der Esch ernannt , der bisher als militärischer Beauftragter
des Oberbefehlshabers Ost der Zivilverwaltung von Polen
angehörte . Die bisherige Zivilverwaltung von Polen links
der Weichsel in Kälisch, wurde nach, Warschau verlegt und
ihr ganz Russisch-Polen unterstellt . Der bisherige Präsi¬
dent Dr . v. Kries ist zum Verwaltungschef beim General¬
gouverneur mit dem Titel Exzellenz ernannt worden.

Die deutschen Kinobilder.
London,  28 . Aug . (W.B.) Ein neutraler Korrespon¬

dent der „Times " klagt über die erstaunliche Geschwindig¬
keit und das Geschich, mit dem die deutsche Regierung das
neutrale Ausland zu beeinflussen verstanden hat. Eine eng¬
lische Gegenpropaganda sei in einigen Ländern hoffnungs¬
los . Das englische, französische und russische Prestige müsse
mit allem Aufwand von Intelligenz , Energie , Drucker¬
schwärze und um jeden Preis aufrecht erhalten werden,
sonst würden die kleinen Nationen , eine nach der anderen,
von der Sache der Alliierten abfällen . Ter Korrespondent
fährt fort : Zu Beginn des Krieges war England in Europa
gefürchtet. Tie Neutralen glaubten , die englische Flotte
würde sofort die deutsche Flotte vernichten und ließen
sich von der vorschnellen Aeutzerung Churchills über das
„Ausgraben der deutschen Flotte " überzeugen . Aber deutsche
Lügen, die Umtriebe deutscher Diplomaten und eine uner-,
müdliche deutsche Agitation bewirkten, daß jetzt die Neu¬
tralen die Deutschen fürchten  und seine Siege
kriegerisch bewundern, obwohl sie, Schweden ausgenommen,
Deutschland nicht lieben und insgeheim wünschen, den Alliier-
ten zu helfen . Die gelegentlichen englischen Ministerreden
haben eine gute Wirkung, aber sie können nicht gegen die täg¬
lichen Lügen des Wolsf'scheN Bureaus und den unaufhörlichen
Strom deutscher K i n o b i l d e r aufkommen. (Ja , wenn
wir keine Kinos hätten !)

Eine „glänzende Ruhmestat ".
Wien,  29 . Aug . Wie das „Deutsche Volksblatt " aus

Bukarest meldet , haben die russischen Gesandtschaften im
Ausland Befehl des Ministeriums erhalten , im Namen des
russischen Generalissimus allgemeine , beruhigende Erklärun¬
gen zu dem russischen Rückzug auszugeben , und diesen Rück¬
zug als eine glänzende , russische Ruhmestat  in
Erklärungen an die Auslandspresse zu „erläutern ".

Russische Prophezeiung.
London,  28 . Aug . (W.B.) Der Petersburger Korre¬

spondent der „Times " veröffentlicht ein Telegramm , in dem
S a s o n o w die Zumutung , daß die Russen an der Ehrlich¬
keit ihrer Bundesgenossen zweifeln , entrüstet zurückweist und
aufs neue gelobt , daß die russische Regierung nicht Frie¬
den  sch,ließen werde, solange ein feindlicher Soldat sich auf
russischem Gebiet befindet. Der Korrespondent wechselte
auch ein Telegramm mit dem Kriegsminister Poliwanow,
wonach, die russische Regierung jetzt damit beschäftigt sei,
zwei Millionen Rekruten einzustellen . Die Russen besetzten
allmählich neue Stellungen . Die Entscheidung des Feld¬
zuges werde nicht vor dem nächsten Jahre  fallen.
Man hoffe, Petersburg halten ju können. Die Armeen
würden ohne Beschwerden den Minder durchhalten können.
Ter Jahrgang 1917 sei dafür bereit. In dem nächsten Jahre
würden zwei Millionen bereit sein, ins Feld zu ziehen.

Die Cholera in Petersburg.
Stockholm,  28 . Aug. (T.U.) Ueber die Choleraepi-

demie in Petersburg verhandelte die Stadtduma . Innerhalb
zweier Tage wurden in den Krankenhäusern eingeliefert
273 leichte und 200 schwere Fälle . Tie Stadtduma bewilligte
die in einer außerordentlichen Vorlage beantragten 180000
Rubel zur Bekämpfung der Seuche.

Die englischen Arbeiterschwierigkeiten.
London,  29 . Aug. (W.B.) Asquith hat gegen die

Lohnforderungen  der Bergleute von Northhumberland
entschieden, inoem er nicht, wie sie forderten, 11 Prozent , son-,
dern 2 ProzentLohnzulagebewilligte.  Ter Aus¬
schuß ist gestern zusammengetreten um die Lage zu erörtern.
Delegierte des Aussührenden Ausschusses der Bergleute von
Lüdwales sind nach London abgereist, um eine Unterredung
mit Runciman nachzusuchen, obwohl Runeiman in einem
Briefe die Besprechung abgelehnt hatte. — Tie „Times"
melden aus Cardiff:  Sollten die nach London gesandten^
Delegierten das Ziel nicht erreichen und die Grubenbesitzer
an dem "Schiedssprüche Runcimans strikte festhalten, so
wird die Lage sehr ernst werden. Tie Bergleute im Rhondda-
tale sind zweifellos starrköpfig und werden durch jüngere
Agitatoren aufgehetzt. Eine Massenversammlung wird am
Sonntag in iTohpandy abgehalten. Es wird vielleicht schwer
sein, die Arbeiter zu verhindern, ohne Rücksicht auf ihre
Führer die Entscheidung in die eigene Hand zu nehmen . —
Tie „Morning Post" meldet aus Cardiff : Der Arbeiter-
führer Hartshorn riet den Arbeitern in einer Rede irx
Abertillery , ihr Pulver trocken zu halten und für die In¬

teressen des Gewerkschastsverbandes zu sorgen , solange sie
die Macht in Händen hätten , denn nach der Einführung
der Wehrpflicht nrüßten sie verhungern . Tie jetzigen Schwie¬
rigkeiten seien größer als bei Beginn des Streites ; aber
selbst wenn die ganze Regierung gegen sie wäre, hätten
Loch die Arbeiter Recht, die Regierung dagegen Unrecht.
Lloyd George müsse seine Zusagen erfüllen , dann würden die
Bergleute die Arheit sofort wieder aufnehmen . — Tie Wir¬
kung der Rede waren neue Streiks.

Serbische Bereitwilligkeit.
Genf,  29 . Aug. Nach einer Havasmeldung überreich¬

ten die Gesandten des Vierverbandes am Donnerstag in So¬
fia die vorläufige Antwortnote Serbiens,  worin
Serbien sich bereit erklärt, ei nige Gebiete an Bul¬
garien  h e r a u s z u g e b e n. Die gewünschte sofortige Ge¬
generklärung hat die bulgarische Regierung nicht gegeben.

England und Griechenland.
Genf,  28 . Aug. An die Aufhebung einiger Willkür¬

maßnahmen, die seit Wochen Griechenlands Außenhandel
störten, knüpft England nach einer Athener Meldung allerlei
politische Bedingungen , darunter solche, die bestimmt sind,
opfervolle Zugeständnisse zu Gunsten des nach einem Teile
des griechischen Jnselbesitzers schielenden Italien abzunöti¬
gen. Selbst die wärmsten Anhänger des Kabinettes Venizelos
finden diese Kombination unannehmbar.

Die Kriegserklärung Italiens an die Türkei.
Rotterdamz -28.  Aug . (T.U.) Wie jetzt bekannt wird,

hat von der italienischen Kriegserklärung an die Türkei kein
fertiger Operationsplan bestanden. Tie Kriegserklärung er¬
folgte auf Drängen Frankreichs und Englands , welche hoff¬
ten, ein Vorgehen Italiens würde auch die Balkanstaaten
milreißen . Erst in den letzten Tagen befaßten sich die
italienischen Minister mit den Einzelheiten zur Tehlnahme
Italiens an der Dardanellenaktion . Am 26. August legre
Salandra den Plan dem von der Front zurllckkehrenden
König vor.

Tagesnachrichten.
Mannheim,  29 . Aug . Gestern nachmittag wurden

im Neckar in der Nähe eines Bootshauses fünf Leichen ge-
ländet . Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß es
sich um die 32 jährige Witwe Dreiling und deren vier Kinder,
drei Mädchen und einen Knaben im Alter von 8, 6, 4 und'
2 Jahren handelt. Sie ging mit den Kindern von zu Hause
weg mit dem Bemerken, daß sie zu Verwandten fahre. Die
Leichen der vier Kinder waren unter sich zusammengebunden
und dann mit einem Strick um den Leib der Mutter befestigt.

Berlin,  29 . Aug. Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Kopenhagen : Wie aus Newhork berichtet wird , ergoß sich
in der Nacht zum Dienstag eine mächtige Sturmflut
über die Insel , auf der Galveston  liegt . Ein großer
Teil der Stadt ist zerstört,  gegen 600 Menschen sind
um gekommen.  Die Sturmflut war von einem Orkan
begleitet , der unermeßlichen Schaden an der Baumwollernte
in Texas anrichtete.

Lobks.
— Schlachtverbot für trächtiges Vieh . Der

Bundesrat  beschloß in seiner Sitzung vom 26. August
den Erlaß eines Schlachtverbots für trächtige
Kühe und Sauen.  Die Schlachtung trächtigen Viehes
stellt einen Mihbrauich dar, der im "Interesse der Aufzucht
und damit der Fleischversorgung schon seit langem von sach¬
verständiger Seite bekämpft worden ist. — Gleichzeitig hat
der Bundesrat die Landesregierung erinächtigt , noch- weitere
Schlachtverbote für Vieh zu erlassen . Auf Schlachtvieh, das
aus dem Auslande eingeführt wird, findet die Verordnung
keine Anwendung.

— Vereinigung zur Verbreitung von
Volksbildung.  Leider hatte der Vortrag , den Pfarrer
Schreiner  aus Frankfurt a. M. am Samstag abend im
Thier 'schen Saal hielt, nur einen schwachen Besuch gefunden.
Es mochte das daran gelegen haben, wie es auch, der Vor¬
sitzende, Dr . Dönges , zum Ausdruck brachte, daß der Vortrag
bereits im Gymnasium und im Seminar gehalten worden
war , daß ferner eine Uebüng der Jugendwehr stattfand , und
daß schließlich der Samstag überhaupt kein günstiger Tag
für Veranstaltungen ist, bei denen man aus größeren Be¬
such hofft. Die Erschienenen hatten es aber jedenfalls nicht
zu bedauern, gekommen zu sein, denn Pfarrer Schreiner
verstand es, seine Eindrücke, die er an der Nordfiont er¬
halten hatte, in rocht lebendiger Weise zu vermitteln . Frei¬
lich, vieles , und gerade oft das Interessanteste , durfte er mit
Rücksicht auf die Landesverteidigung nicht sagen . Aber auch
trotzdem erführen „Landratten ", die wir hier sind, genug
des Wissenswerten . Der Dank, der dem Redner in Gestalt
des Beifalls gezollt würd, bewies ihm, daß er seine Zuhörer
nicht gelangweilt hatte.

— Kirchliches.  Es sei an dieser Stelle darauf
aufmerksam gemacht, daß nächsten Mittwoch,  1 . Sep¬
tember, (nicht Donnerstag ), abends 8 /̂ » Uhr, wieder ein
Kriegsabend in der ev. Kirche gehalten wird . Ein Kin¬
derchor und der Seminarchor wirken mit.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Der vor kur¬
zem zum Feldwebelleutnant beförderte Adolf Wege  wurde
gleichzeitig mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

— Auslauf des Geflügels in die Stoppel¬
felder.  Ter vielfach in der Presse erteilte Ratschlag,
das Geflügel während der Erntezeit eingesperrt zu halten,
kann in dieser allgemeinen Form nicht aufrecht erhalten
werden. Sobald der Hafer eingefahren ist, gehört dem
Geflügel überall freier Lauf gelassen . Tie auf dem Felde
ausgefallenen und liegen gebliebenen Körner (die Aehren
werden durch Aehrenleser vorher aufgelesen ), können durch
niemand anders so gut verwertet werden , wie durch das Ge¬
flügel . Es wäre deshalb verkehrt, die Hühner jetzt nicht
auf das Feld zu lassen. Nur mutz dafür gesorgt werden,
daß sie nicht in die Gemüsegärten kommen.

— Ausübung der Jagd im Bereich der
F e st u n g Mainz.  Jäger , deren Revier im Bereich der
Festungswerke von Mainz liegt , seien auf die Besttmmungen
des Territorialkommissars aufmerksam gemacht. Danach
darf die Jagd im Festungsbereich auf dem rech-ten und linken
Rheinufer und auf den Rheinauen an allen Tagen aus-
geübt werden. Treibjagden , die auf dem linken
Rheinufer  und auf den Rheinauen abgehalten werden
sollen , sind jedoch unter genauer Angabe der Grenzen des
zu bejagenden Geländes und der betreffenden Ortsgemar¬
kungen drei Tage vorher beim Gouvernement
anzuzeigen.  Bei der Ausübung der Jagd sind folgende
Vorschriften des Gouverneurs vom 13. September 1914
und 5. August 1915 zu beachten, deren Zuwiderhandlung
Gefängnisstrafe nach § 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand dom 4. Juni 1851 nach sich zieht . 1. Alle Aus¬
länder,  ausschließlich unverdächtige Oesterreicher und Un¬
garn , sind von der Jagdausübung bis auf weiteres aus-



geschlossen . S. Archer einem  Jagdschein (in Hessen
'Jagdwafsenpatz) ist von jedem Schützen stets ein von der zu¬
ständigen Behörde ausgestellter besonderer Waffen-
pa  tz mitzuführen . 3. Bei der Ausübung der Jagd mutz
seitens der Schützen von allen Festungswerken und mili¬
tärischen Arbeitsstellen sowie von den übenden und exer¬
zierenden Truppen , insbesondere aber von den auch an
Sonntagen in Betrieb befindlichen Mlitär -Feld- und -För¬
derbahnen ein Sicherheitsabstand von mindestens 100 Me¬
tern unbedingt gewahrt werden. 4. Ter Verkauf von Jagd¬
patronen wird gestattet, desgleichen der Bezug von Pulver
lediglich zur Anfertigung von Jagdpatronen . 5. Die Wein¬
bergschützen haben, mit einem besonderen Waffenpaß als
Ausweiß seitens der zuständigen Behörde versehen, die Er¬
laubnis zum Abschutz schädlicher Vögel wie in Friedens¬
zeiten . Der vorstehend unter Ziffer 2 genannte, neben
dem hessischen Jagdwaffenpatz von den Jägern mitzufüh¬
rende besondere Waffenpaß (polizeilicher Waffenschein) ist
im Großherzogtum Hessen von d°n Großh. Kreisämtern aus¬
zustellen. Die Jäger Haben sich wegen der Ausstellung die¬
ses Scheines an das Kreisamt ihres Wohnortes zu wenden.
Bei Vorbringung der Gesuche ist der hessische Jagdwaffen¬
paß mit einem Bericht der Ortspolizeibehörde vorzulegen,
in dem bescheinigt ist, daß der Gesuchsteller Deutscher, Oester¬
reicher oder Ungar ist und gegen die Ausstellung des Schei¬
nes und die Ausübung der Jagd im Festungsbereich keine
Bedenken bestehen, da der Gesuchsteller zuverlässig und un¬
verdächtig ist. Außerhalb Hessens wohnende Jäger haben
bei Anträgen auf Ausstellung des besonderen Waffenpasses
zur Ausübung der Jagd im Festungsberejch die gleiche Be¬
scheinigung des Landratsamts oder einer entspr. Behörde
ihres Wohnortes dem Kreisamt vorzulegen, in dessen Bezirk sie
im Festungsbereich zum ersten Mal die Jagd ausüben oder bei
deni sie sich den hessischen Jagdwaffenpaß lösen. Auch die
von König!. Preußischen Polizeidirektionen und Landrats¬
ämtern auf Grund der Ziffer 2 ausgestellten Bescheinigun¬
gen haben in dem hessischen Gebiet der Festung Mainz in
Gemeinschaft mit dem von einem hessischen Kreisamt ausge¬
stellten hessischen Jagdwaffenpaß Gültigkeit . Die im vori¬
gen Jahr gemäß der Vorschrift in Ziffer 2 ausgestellten
Bescheinigungen bleiben auch weiterhin in Kraft . Die
Durchführung vorstehender Vorschriften ist von allen Poli¬
zeiorganen, insbesondere von der Gendarmerie und den
Förstern zu überwachen. Tie Jäger haben den Polizei-
zeibeamten die mitzuführenden beiden Scheine auf Ver¬
langen vorzuzeigen. Sollten sich irgendwelche Unzuträg¬
lichkeiten gegenüber den Truppen ergeben, ist ein erneutes
Verbot der Treibjagden zu gewärtigen.

— Ein Lazarettzug  entledigte sich gestern abend wie¬
der einmal seiner traurigen Last in Dillenburg . Er brachte
136 meist leicht Verwundete und Kranke aus dem O ste n.
120 Mann waren schon in Wetzlar abgesetzt worden.

Provinz und ffaefobarfchaft.
Fi sch buch i. Taunus , 29. Aug. Bei dem gestrigen

Gewitter wurden hier zwei Männer vom Blitz er¬
schlagen.  Die beiden Leute wurden beim Grummetmähen
überrascht; sie suchten Unterschlupf unter einem Baum , be¬
gingen aber die Unvorsichtigkeit, ihre Sensen bei sich! zu
behalten. Die Sensen wurden von dem Blitzstrahl in meh¬
rere Stücke zerschlagen.
! Nanzenbach,  29 . Aug. Dem Krankenträger Meinhard
Horch von hier, z. Zt. an der Westfront, wurde in Anerken¬
nung seiner Tapferkeit das Eiserne Kreuz  verliehen.
Er ist der siebente unter den Nanzenbacher Kämpfern, deren
Brust dieses Ehrenzeichen ziert. Unter den Ausgezeichneten
befindet sich ein Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse. Dies
ist gewiß ein rühmliches Zeugnis für den Geist unserer Feld¬
grauen, auf die wir mit Recht stolz sein könnnen, und dies
umsomehr, als infolge Reklamation der Grubenverwaltung
nur noch eine verhältnismäßig geringe Zahl unserer Leute im
Felde steht.

Bad Homburg,  27 . Aug. Bor einigen Wochen wnrve
hier ein „falscher" Fliegerleutnant durch glücklichen Zufall
von der Polizei verhaftet. Gestern gelang es ihr, einen Simu¬
lanten , welcher einen verwundeten und nervenkranken Soldaten
markierte, zu entlarven. Der Schwindler trug Jägeruniform
mit Kriegsauszeichnungen geschmückt, hatte den Kopf ver¬
bunden und durch 'heftiges Körper- und Armzucken wußte fr
überall größtes Mitleid zu erregen. Sein ganzes Gebaren
war purer Schwindel.

Wiesbaden,  27 . Aug. Seit heute hat auch Wiesbaden
seinen Obst- und Gemüsegroßmarkt, der jeden Dienstag und
Freitag morgens von 6 bis 8 Uhr auf dem Platze neben dem
Rathause abgehalten werden soll. Als Verkäufer werden zu¬
gelassen: Alle Produzenten und Großhändler. Als Käufer: Alle
Händler und Verbraucher. Als Großverkauf gilt : bei Kar¬
toffeln nicht unter 1 Zentner ; bei Gemüse und Obst nicht
unter 25 Pfund. Vor der festgesetzten Marktzeit dürfen keiner¬
lei Verkäufe stattfinden; dagegen können nach Schluß des
Marktes die zum Großmarkt zugeführten, bis dahin nicht ver¬
kauften Waren auch in kleineren Mengen abgegeben werden.
Von der Erhebung eines Marktstandgeldes wird auf dem
Großmarkt vorerst abgesehen. Die heutige erste Beschickung
war gut. Aus dem Ländchen waren 700 bis 800 Körbe Obst
aller Art angefahren, dagegen war die Zufuhr von Gemüse
schwach.

vermischtes.
* Die Botschaft des „Poilu ". Die „Champagne-

Kriegs-Zeitung" (des 8. Reservekorps) schreibt in ihrer Nummer
vom 21. ds.: Wir hatten es uns nicht nehmen lassen, den
Franzosen Mitteilung von der Eroberung Warschaus zu machen.
Und zwar geschah dies durch einen Brief, welcher, in einer
Flasche geborgen, ihnen in ihren Graben hinübergeworfen
wurde. Darauf erhielten wir während eines starken Hand¬
granatenangriffs von ihnen auf gleichem Wege folgende amü¬
sante Antwort : Neueste Nachriten. Warschawa ist gefallen:
Ihr gebt uns nichts so frisch zu kennen! Unnötig Nachriten mit¬
zuteilen, wenn ihr nur Alt gebt. Abends kennen wir was zu
Paris morgens letzteres telegraphiert worden ist. Wir können
also im Gegenteil ihr nachrichtigen: Echo de Paris , Matin,
Journal , Petit Partsien usw. wie ihr wünscht, und Brand-
Würste auch somit, was ihr vielmehr Lust noch geben wird.
Darauf ein paar gute Bomben als Dessert: verlangt, und ihr
w.rdet schön und sogar großartig gedient. Warschawa wird
polnisch wieder sein. Rußland ist über alles mächtig. Ihr
werdet auch in Riga einrücken. Es ist aus keiner Bedeutung.
So macht kein Lärm mehr mit ihren kolossalen Siegen, und
schickt nicht so kleine schlechte Lokalzeitungen. Dicke„Boches",
macht ihr den Hinter der Hosen fest, denn ihr werdet bald
mit Stiefeln in Rücken weit in Deutschland zurückgeführt. Es
ist so sicher so wie die Sonne scheint: nichts mehr kann jetzt
sic retten. Der „Poilu ". Am 7. August 1915.

LeitgemStze « etraehtungen.
„Italiens Kriegserklärung !'

Italien hat den Krieg erklärt — nun schon zum zweiten
Male, — als ob es nicht genug schon gärt' — in unserm Erden¬
tale ! — Doch dieses neue Kriegsgeschrei — betrifft nicht
uns , nein, die Türkei ! — Italien bleibt entschieden— mit
Deutschland gern ln Frieden!

Italien stellt dem deutschen Mann — sich nicht zum
Waffentanze, — es rempelt nur den Halbmond an, —doch
geht es nicht aufs Ganze. — Nun ist es für den Bierver¬
band — von edlem Opfermut entbrannt , — drum muß es
Opfer stellen — jetzt an den Dardanellen!

Nun schickt es seine Schiffe gleich — wohl hin zum
Hellesponte, — das ist der zweite dumme Streich, — den es
begehen konnte! — Schon rannten sich die andern drei — die
Köpfe ein an der Türkei. — Bald hat wohl auch der Vierte,
— was ehrlich ihm gebührte!

Italien ist, o Zufallsspiel - ein Stiefel von Gestaltung.
— Ein Stiefel braucht der Wichse viel — zu seiner Glanz¬
entfaltung. — Die Wichse, die der Stiefel braucht, — daß
er als solcher etwas taugt, — bekommt er von den Türken —
in sämtlichen Bezirken!

Auch Lhbien wird und Tripolis — den Stiefel stracks ver¬
sohlen, — da ist in London und Paris — ein Rat nicht mehr
zu holen, — denn einerseits gerbt Oesterreich— ihm sehr ge¬
schickt das Leder weich — und andrerseits bewirken — das
gleiche ihm die Türken!

Italien hat den Krieg erklärt — und will die Türken
schlagen— doch will es mit dem deutschen Schwert — direkt
kein Tänzchen wagen. — Trotz allem Trug und Ränkespiel —
kommt unser Gegner nicht zum Ziel, — nein, er blamiert sich
weiter, — so gut er kann! Ernst Heiter,
uwuw ui sc>uv;6ux> öunzaicppM .tajQ uu uv öuvjupz uoa

Wettervoraussage für Dienstag , 31. August: Zeitweise
heiter und höchstens noch strichweise leichte Regenfälle, tags¬
über warm.

Ectztc nacftricfefeiio
Berlin , 30. Aug. (W.B. Amtlich.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt: Der als deutschfeindlichbe-
annte Amesterdamer „Telegraaf " brachte kürzlich einen ihm
mgeblich aus Berlin zugegangenen Brief über eine ber
>em Reichskanzler stattgehabte geheime Konferenz  mit
kieichstagsabgeordneten. Da der Bericht den Stempel der
Erfindung an der Stirn trägt , würde ftĉ alles weitere
rübrigen , wenn nicht das Reutersche Bureau sich der Sache
»emächtigt und den Bericht über die ganze Welt verbreitet
lätte. Nach dem „Telegraaf " hat in jener Geheimkonferenz
-er Reichsschatzsekretär erklärt, daß Deutschland der finan¬
ziellen Erschöpfung entgegengehe und daß die gesteigerte
Ausgabe von Schatzanweisungen den vollständigen Banke-
:ott zur Folge haben werde. Es sei deshalb nötig, Frie¬
den zu schließen. Der Reichskanzler habe die zunehmen-,
)«n Schwierigkeiten festgestellt und gebeten, im Reichstag
and im Lande auf die kriegerischen Neigungen beschwichti¬
gend einzuwirken und Friedensvorschläge vorzuberciten, die
für die Verbündeten annehmbar seien. Tr . Dernburgs
Bericht über die Stimmung in den Vereinigten Staaten
and anderen neutralen Ländern hätte einen starken Ein¬
druck auf die Konferenz gemacht. General von Moltke
habe erklärt, daß nur ungenügend informierte Personen
auf die Möglichkeit einer vollständigen Niederlage Ruß¬
lands hoffen könnten. Trotzdem habe die Reichsregierung
es abgelehnt, auf den Reichstag mäßigend einzuwirken, wo¬
raus der Reichskanzler erklärt habe, daß, wenn der Reichstag
eine unversöhnliche oder chauvinistische Haltung einnehme,
er gezwungen sei, zurückzutreten, da er die Verantwortung
für Deutschlands Zusammenbruch nicht übernehmen könne.
— Für Deutschland genügt es, diesen plumpen Schwindel
niedriger zu hängen. Für die Neutralen und die feindliche
Welt sei festgestellt, daß eine solche Geheimkonferenz nur
in der Phantasie  des Gewährmannes des „Telegraaf"
stattgefunoen hat und daß sogar die „Times" die von Reu¬
ter verbreitete Nachricht des „Telegraaf " als kindische Er¬
findung charakterisieren.

Berlin , 30. Aug. Von der Fahrt des H a u s h a l t u n g s -
ausschusses des Abgeordnetenhauses nach Ost¬
preußen  wird dem Berl . Tagblatt berichtet: Der Aus¬
schuß hatte die große Freude, einige Stunden mit General-
seldmarschall von Hindenburg  und seinem Stabe zu ver¬
leben. In herzlichster Weise begrüßte der Feldmarschall seine
Gäste. Er bat sie, das menschenmöglichste für Ostpreußen zu
tun. Abgeordneter Winckel erinnerte an den Jahrestag der
Schlacht bei Tannenberg und feierte mit ein paar warmen
Worten den Befreier Ostpreußens, dem jedes deutsche Herz
entgegenschlage. Generalfeldmarschall von Hindenburg erwi¬
derte, man gehe in der Anerkennung seiner Verdienste zu weit.
Alles sei seinen unvergleichlichen Truppen zu verdanken, von
denen jeder einzelne Mann ein Held sei. Solche Soldaten habe
die Weltgeschichte noch nicht gekannt. Mit ihnen müßten wir
siegen. Der Feldmarschall, der von früh 6 Uhr bis 1 Uhr
nachts schwer arbeitet , sah frisch und munter aus . Auch
sein Stabschef, General Ludendorff, wurde nicht müde, aus
alle Fragen zu antworten. Die Kommission wird den Tag
bei Hindenburg als den glanzvollsten Punkt der Reise be
trachten. — Zur Erinnerung an die Schlacht bei Tannen
berg wurde übrigens Hindenburg ein großer Fackelzug
gebracht.

Petersburg , 30. Aug . (W.B .) „Rjetsch" meldet : Am
23. August waren in den Hauptstädten Rußlands Gerüchte
verbreitet , daß Kowno wiedererobert und die Dardanellen
gefallen seien. In Petersburg und Moskau fanden des¬
halb Kundgebungen  statt , obwohl die Polizei diese
sogar unter Androhung von Strafe verbot. In Moskau
artete die Kundgebung in eine regierungsfeindliche Demon
stration aus . Es entstand ein Kampf mit der Polizei , wo
bei mit Fahnenstangen und Steinen gekämpft wurde. Viele
Personen, auch Polizisten, wurden verwundet . Die Menge
zog den Polizisten nach und zertrümmerte die Fenster¬
scheiben des Polizeireviers . Erst in der späten Nacht ge¬
lang es der Polizei , die Menge auseinanderzusprengen.

Berlin , 30. Aug . Wie nach der Vossischen Zeitung die
„Tribuna " über Athen erfährt , hat B u l g a r i e n den Hafen,
Varna  am Schwarzen Meer mit schweren Kanonen
ausgerüstet.

Berlin , go. Aug. Wie nach verschiedenenMorgenblättern
die „Tiroler Stimmen " aus Innsbruck mitteilen, haben die
österreichischen Truppen am Stilfser Joch die Italiener
von dort verjagt  und ihnen überdies den den Paß beherr¬
schenden Scorluzzo-Berg abgenommen. Der Paß selbst ist
also völlig in österreichische Hände übergegangen. Statt einer
Dreisprachenspitze gibt es nunmehr eine Zweisprachenspitze.

GruMchM-UttstchklMg,
Das GrummetgraS von der ehemals Keller

Jnnkerwiese im Dietzhölztal« der hiesigen Gew,
wird Donnerstag , den » . September 1915 , a
6 Uhr an Ort und Stelle versteigert.

Dillenburg, den 28. August 1918
Königliches Domänenreuta

Das Gnlmetgklls
von den Parzellen 4 bis 9 der Sibacher Dienftwiefe
Mittwoch, de» 1. September ds. Js „ vorm. 8
an der Schneidemühle verkauft.

Forstmeister Schilling.
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Mittwoch , den 1. September  1915 wird an
und Stelle  das Gruntmetgras auf den Wiesen
1. der Firma Joh . Aug. Schramm, vormittags ll '/J

(Herrenwiese). _
2. der GewerkschaftI . I . Jung , nachmittags 5 Uhr (Tiltz
3. Firma Joh . Aug. Schramm) nachmittags 5' /z Uhrg

seid). ■
4. Stadt Dillenburg , nachmittags 53/4 Uhr (PfingstivM
5. von Bene, nachmittags &U  Uhr bei Ortmann verst«

werden. >,
Dillenburg , den 30. August 1915.

Der Bürgermeister.

betreffend

Alice -Schule , Giessen.
Beginn de» Wintersemesters

für alle Kurse (Kocheck, Hand¬
arbeit -,Kleidermachen ,Bügel «)
sowie für die HauShaltuag »-
schule und die Vorbereitung »-
knrse zur Ausnahme in die
Seminare skr Handarbeit »-
u- HauSwirtfchaftSlehrertnnen
am 28. Sept . Anmeldungen
dazu spätesten » SamStag , den
25. Sept . im Schnlhau ? Stein¬
straße 10. Prospekte gratis
vom Vorstands_ (1937

K. Imtslheu
empfiehlt H . Bescherer,
193« Haiger.

Ei « 6 Monate alterSahnerrborE
mit Nachweis steht zu ver¬
kaufen bei Karl Peter,
1935 Niederscheld.

Arbeiter
für sofort gegen hohen Lohn
gesucht. E Heubel,

Cemeutfab ctk. Haiger.
Die Hütegenossenschaft

Ober- und Mittel -Wilde«
sucht zu Michaelis einen za-
verlässigen 12 l7

Hirte«.
Bewerber können sich melden

bet Wilhelm Scholl»
Mittel -Wilde«.

Sohn achtbarer Elter « ,
welcher das Metzgerhand-
werk gründlich erlernenw'll,
auf sofort gesucht. (1940Wilh . Eckhardt.

TüchtigesZweitmädchen
gesucht, welche» sauber und
fleißig ist. (1242
Näh . in der Geschäftsstelle.

Tüchtiges (1918

Mädchen
welchrS nähen und bügeln
kann , für Küche u . Hausarbeit
gef.Nähere » i .d.GeschäflSftelle.

Kirchliche Nachricht.
Dillenburg.

Mittwoch , de« 1. September,
abend » 8'/, Uhr:

KrieaSabead in der Kirche,
unt .Mitwirkung eine » Kinder-
chor» und deS Seminrrchor ».

Pfarrer Fremdt -_

Um jiuttofd
pro Ctr . 51/, Mk . inft
ab Echzell gegen Nach:

A . Simon II .,
Kartoffelversaudaeschch-

Echzell in der WettM
Telefon -Anschluß. W

Nächst
setzes über
auf Gruni
vom 5. l
nis gebro
— worur
fällt —st
höhere St
über Bor:

8 1.
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Konrad Krämer, K
(Rheinh .), Tel . 372 Amt!

offeriert
Luzerne u. Klee

sowie alle Sorte « ]
Stroh

in Waggonladuugen
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Gebr. Heinema
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Meldl
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c) Filzdec
d) Vorrat

100  €
300 §

Schöne große
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mit allem Zubehör zu,
mieten . _ . . ,
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Die von Herrn Carl!

seither tnnegehabte

Wohnui
ist b.  1 . Okt . anderweitig
vermieten.

I . Höst
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3 Zimmer , Küche mit,
zum 1. September jn.
mieten . Näh . Geschah

Abgeschlossene

3-Zimmerwol
ist vom 1. Okt . ab J»
mieten . Näh . Geschäfts
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Die
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Benutzun
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Nachruf.
In einem KriegSlazarett im Osten verstarb a«

18. b». Ml », unser BorstandSmitgitrd

Die,
gen amt!
usw.) an

Tie $
zu erfolg
schrifl: ,
forderuu
Firmenst

Tie
trennt a

Säm

Herr Stadtbaumeister

Adolf Spies,
Unteroffizieri« der Straßenban-KompaMr Nr.fl

Sein künstlerische», an bautechnische« Erfahr »»
so reiches Können und Wissen bat der Verstorben
oft in den Dienst unsere » Verein » gestellt.

Wir verliere « in dem Heimgegangenen einen »*pj
ftändnisvolle » Berater und Förderer.

Sein Andenken wird stets in Ehre « bleiben.
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Weit

schein uii
scheine so
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Tie
Webstoff:
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dieser T

Dille «b«rg, den 28. Ananst 19>5.
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I Dr . Dönges , Schilling, M . Weidenb-ö

Gierlich, Klöckuer, Hassert.
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Verantwortlicher Schriftleiter : K a r l S ä t t l e r in Dillenburg.
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